
Und dies unzweifelhaft feſtſteht Zollfrei eingebracht werden.
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Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, Freitag d. 16. Novbr. Die Zweite Kammer

hat in ihrer heutigen Sitzung unter Verwahrung für die
Verfaſſung von 1831, für welche A3 gegen 5 Mitglieder
ſtimntten, ihre Präſidenten gewählt Nebelthanu ging als
Präſident, Ziegler als Vicepräſident aus der Wahl hervor.

München, Freitag d. 16. Novbr. Gutem Vernehmen
nach wird der Kaiſer von Oeſterreich, der die Kaiſerin über
München bis Bamberg begleiten wird, von dort zum Beſu
che des Königs von Württemberg nach Stuttgart gehen.

Konſtantinopel, Freitag d. 16. Novbr. Nach der
unverzüglich zu erwartenden Sanction der in Paris abge
ſchloſſenen Anleihe von A00 Mill. Francs Seitens der tür
kiſchen Regierung wird die Zinſenzahlung der früheren Schul
den ſofort wieder aufgenommen werden.

Deutſchland
Berlin, d. 16. Novbr. Se Königl.

haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den derzei
tigen Bürgermeiſter der Stadt Weißenfels im Regierungsbezirk Mer
ſeburg, Ludwig Werner Hirſemann, der von ver daſigen Stadt
Herordneten Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß in gleicher
Eigenſchaft auf Lebenszeit zu beſtätigen.

Der Geſundheitszuſtand des Königs hat ſich, wie die „Corresp-
Stern meldet, in erfreulicher Weiſe gebeſſert. Se. Maj. hat heute
auf der Terraſſe von Sansſouci den herrlichen Herbſttag genießen können.

Se königl. Hoh. der Prinz Regent fuhr geſtern Mittag nach
dem Thiergarten und erging ſich daſelbſt längere Zeit auf der Prome
nade. Auch Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm iſt
von ſeinem leichten Unwohlſein völlig wiederhergeſtellt.

Der Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs, Dr. Böger, war an
der Lungenentzündung erkrankt befindet ſich aber bereits auf dem Wege
der Beſſerung

Die „Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Aus der „Breslauer Zeitung iſt
in andere Blätter die Nachricht von einer beabſichtigten Veränderung
in der Uniformirung der Jnfanterie übergegangen. Es kann in dieſer
Hinſicht verſichert werden, daß dem Kriegs Miniſterium von einer der
artigen Veränderung nichts bekannt iſt.

Die Beſprechungen unter den hieſigen Intereſſenten des Zeitungs
weſens wegen Aufhebung oder Modificirung der Stempelſteuer ha
ben längere Zeit geruht.
gierungsrath Richter zum Commiſſarius der Regierung für dieſe Be
ſprechungen beſtellten Steuerraths Villaret, die den Betheiligten zuge
gangen iſt und die eine Wiederaufnahme der Verhandlungen anheim
giebt, läßt erkennen, daß die Regierung an dem Geſichtspunkte feſt
hält, eine Aenderung in der beſtehenden Geſetzgebung nur unter der
Vorausſetzung eintreten zu laſſen daß der Staatskaſſe durchaus kein
Einnahmeausfall erwachſe.

Die Preußiſche Cavallerie wird vorläufig noch aus 48 Garde
und Linien und 16 Landwehr Cavallerieregimentern oder, in Schwa
dronen ausgedrückt und die 2 neu errichteten fünften Escadrons hin
Zzugezählt, aus 194 Garde und Linien und 48 Landwehr Escadrons
beſtehen, d. h. aus 212 Schwadronen zu 150 Mann 36,300 Mann.

Nach einer Verfügung des General Steuerdirectors kann ſogen.
Fiſchguano, wenn er nur als Düngmittel Verwendung finden ſoll

Nach

einem ferneren Erlaſſe bleiben ni in di in ſiEffekten von Reiſenden beſinden, e c n
geräth! zollfrei, in denen Muſter oder Proben enthalten ſind, die Ge
werbtreibende zur Ausübung ihres Berufes mit ſich führen, beziehungs
weiſe vorausſchicken, mögen die Muſter oder Proben ſelbſt auch nicht

Hoheit der Pring Regent

Eine Benachrichtigung des neben dem Re

e

See

den Umſtänden, keinem Zweifel unterliegt,

einem baldigen deſinitiven Austrage zu bringen.

Ferner ſind die Koffer dadurch, daß ſich etwa, außer den
auch zollpflichtige Waaren darin befinden, von der Ein

erachten, ſofern es, nach
daß die Waaren nicht als

Dagegen ſind, wenn in ande

zollfrei ſein.
ReiſeEffekten,
gangszollfreiheit nicht für ausgeſchloſſen zu

Handelsgegenſtand eingeführt werden
ken als den bezeichneten Fällen zollpflichtige Waaren in Koffern ein

geführt werden, dieſe tarifmäßig als Lederwaaren zu verzollen
Der Verein der RübenzuckerFabrikanten im Zollverein hat

ſich an die Regierung mit einer erneuerten Vorſtellung gewendet, Um
ſie zu bitten, die Frage wegen der Export Bonifikation für
Rübenzucker und alle die ſonſtigen damit zuſammenhängenden Fragen,
welche auf der letzten Zollvereins- Conferenz ungelöſt geblieben ſind, zu

Der B. B. 3.
zufolge wird ſpeziell dafür die Einberufung einer außerordentlichen
Zollvereins Conferenz, und zwar wahrſcheinlich ſchon für die allernächſte

Zeit in Ausſicht genommen.
Profeſſor Stahl war bei dem Univerſitätsjubiläum zum Doktor

der Theologie vorgeſchlagen, fiel aber durch Sein Hauptgegner
wie das Nathuſtus ſche Volksblatt meldet, Prof. Tweſten.

Die „Pr. Ig. ſtellt in ihren heutigen Leitartikel die Gewalt
thätigkeiten zuſammen, welche die däniſche Regierung verübt um aus
dem ſchleswigſchen Ständeſaal jede deutſche Oppoſition zu ver
bannen. Der Schluß des Artikels lautet: Vielleicht gelingt es den
Anſtrengungen des daniſchen Gouvernements, die Intelligenz des Her
zogthums Schleswig aus dem Ständeſaale fern zu halten. Die deut
ſche Geſinnung der Majorität aber wird wahrſcheinlich trotz alle dem
nicht geändert werden. Denn in dem größten Theile des Landes giebt
es auch nicht einmal eine däniſche Minorität; wenn man alle Deutſch
geſinnten ausſchließen wollte, ſo würden gar keine Wähler übrig blei
ben. Und wenn endlich allen dieſen Maßregeln zum Trotz die Majo
rität der Stände Schleswigs eine deutſche bleibt, ſo wird ihre Stimme
nur um ſo ſchwerer in die Waagſchale fallen. Sollte aber Schleswig,
was wir nicht erwarten, in dieſem ſchweren Kampfe unterliegen, ſollte
eine Däniſch geſinnte oder auch nur eine zweifelhafte Majorität aus
den Wahlen hervorgehen, ſo wird man ſich außerhalb Dänemarks
überall erinnern, durch welche gewiſſenloſe Mittel dieſe Majorität zu
Stande gebracht iſt. Dem deutſchen Bunde aber und den deutſchen
Mächten würde in dieſen Falle die Verpflichtung nur um ſo näher
treten, zu erwägen, durch welche Mittel Dänemark zur Erfüllung der
Verbindlichkeiten anzuhalten iſt, die es im Jahre 1852 auch in Be
ziehung auf das Herzogthum Schleswig übernommen hat.

Königsberg d. 13. November. Der 15. Provinzial Landtag
des Königreich Preußzens iſt heute, nachdem noch ein Antrag auf künf
tige unbedingte Oeffentlichkeit der Verhandlungen mit 51 gegen 33
Stimmen angenommen worden war durch den königlichen Landtags
Commiſſarius Oberpräſidenten Eichmann geſchloſſen worden.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 14. Novbr. Von den in der
Stadt Schles wig wegen Eingabe einer Petition an die Ständever
ſammlung Verurtheilten iſt Kaufmann Verſeck zu 200 Rthlrn.,
Fabrikant Eſch zu 120 Rthlrn., Kaufmann Sonderburg zu 100 Rthlrn.,
Brauer Detlefſen und Dr. Heiberg, letzterer wegen Beihülfe, zu reſp.
80 Rthlrn., Kaufmann W. Detlefſen zu 50 Rthlrn., Kaufmann Har

tung zu 75 Rthlrn. (ohne daß wie man vernimmt, dieſen die un
ſchuldig erlittene Gefängnißſtrafe angerechnet iſt) Strafe condemnirt
worden. Gegen die andern iſt eine Strafe von reſp. 40, 30, 25, 15,
10, 8, 5 und 2 Rthlrn. verhängt worden. Die erkannten Strafen
ſollen gegen 4000 Rthlr. betragen wozu mehrere hundert Rihlr. Ko
ſten kommen. Von einer Wiedereröffnung der Heiberg ſchen Buchhand

lung verlautet noch gar nichts.
Jtalieniſche Angelegenheiten

König Franz II. iſt wirklich entſchloſſen, Europa noch ſo lange,
als es irgend in ſeinen Kräften ſteht, in Unruhe zu halten. Er denkt
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Feſtlichkeiten fortdauern

genigen unter Euch mögen jetzt nach Hauſe gehen welche die g

nicht daran, die Feſtung zu übergeben, und rechnet noch immer auf
einen Conflikt zwiſchen der italieniſchen Flotte und den auswärtigen
Geſchwadern vor Gaeta, da Victor Emanuel aller Wahrſcheinlichkeit
nach nicht bis in den ſpäten Winter vor der Feſtung wird liegen blei
ben wollen, ohne ſeine Flotte zu gebrauchen. Die „Opinione“ bringt
die Mittheilung, daß König Franz dem franzöſiſchen Admiral Le Bar
bier de Tinan, ſo wie dem franzöſiſchen Befehlshaber in Rom, dem
General Goyon, das Großkreuz des Ordens vom heiligen Januarius
verliehen hat.

Der Turiner amtlichen Zeitung zufolge haben die piemonteſiſchen
Truppen neue Poſitionen bei Gaeta eingenommen. Die Beſatzung
des Platzes beſteht aus 18 Bataillonen doch meldet eine am 15. d.
in Turin eingelaufene Depeſche, zwei unter franzöſiſcher Flagge ſe
gelnde Handels Dampfer ſeien mit Truppen an Bord von Gaeta aus
in See gegangen, allem Anſcheine nach, um ſich nach Civita Vecchia
zu begeben.

In Meſſina ſind Unterhandlungen wegen der Capitulation der
Citadelle angeknüpft worden der Commandant hat dieſelben jedoch
abgelehnt und erklärt, er kenne nur den einen Befehl, ſich bis aufs
äußerſte zu vertheidigen.

Ueber den Einzug des Königs Victor Emanuel in Neapel, der
am 8. November 11 Uhr Morgens erfolgte liegen jetzt ausführlichere
Mittheilungen vor. Der „Köln. Ztg. wird unterm 9. Nov. berich
tet: Der König hatte nicht warten wollen bis die Stadt ihr Feſtge
wand, zu dem 120,000 Dukaten votirt worden waren, angelegt hatte.
Es war auch gut, daß er ſo that, denn die ſchöne Parthenope und
ihr Schmuck wären ſehr ſchlecht dabei gefahren. Es regnete wie
mit Kannen, und von den mit Schnee bedeckten Abruzzen her wehte
ein ſcharfer, kalter Herbſtwind. Trotzdem hatte ſich die an Wärme
und Heiterkeit des Himmels gewohnte Bevölkerung Neapels zahlreich

zeingefunden, um ihren neuen König zu ſehen und mit lautem Jubel
ruf zu begrüßen. Dieſer wurde an der Eiſenbahn von der Municipa
lität empfangen, fuhr dann, Garibaldi zu ſeiner Linken und die Pro
diktatoren von Neapel und Sicilien ſich gegenüber im Wagen, nach
dem Dom, wo der hohe Klerus ihn erwartete, und begab ſich dann
nach beendetem Te Deum in die, trotz des Unwetters feſtlich geſchmück
te und mit Menſchen bis zum oberſten Fenſter angefüllte Toledoſtraße,
wo die Blumenſträuße eben ſo dicht wie der Regen auf ihn herunter
fielen. Jm königlichen Palaſte, über deſſen Eingange das ſavoyiſche
Wappen prangte, harrten ſeiner die übrigen Würdenträger der Regie
rung. Hraußen auf dem großen Platze ſtand die Menge, die nicht
eher mit ihren Evviva's aufhörte, als bis der König nebſt Garibaldi
auf dem Balkon erſchien. Es war ein erhebender Anblick, als dieſer
in ſeinem rothen Hemde und abgetragenem grauem Mantel neben der
glänzenden königlichen Uniform erſchien und ſeinen Herrn, den er an
dieſe Stelle geſetzt, ganz allein auf die Freudenbezeugungen des Vol-
kes danken ließ, die wenigſtens zur Hälfte auch ihm galten. Abends
war große GalaOper, ein Akt aus Roſſini's Tell, der Schwur auf
dem Rütli, ein Akt aus der Norma, die Verſchwörung der Gallier,
und ein nationales Ballet. Heute und die ganze Woche werden die

Das Wetter iſt beſſer geworden. Geſtern
Abends war, trotzdem der Magiſtrat nicht wie anderwärts Befehle
hatte ergehen laſſen, allgemeine Erleuchtung der Stadt, die ſich bis in
die kleinſten Winkelgaſſen hinein erſtreckte.

Das „Journal des Debats“ enthält Korreſpondenzen aus Neapel
mit einer Reihe von Anekdoten über Konflikte zwiſchen Garibaldi und
der Umgebung des Königs, die zum größten Theil erfunden ſcheinen.
Daß Garibaldi ſich nach dem Einzuge des Königs nicht mehr am

Platze fand, iſt wohl natürlich, und einige kleine Reibungen mögen
noch in den letzten Stunden nicht ausgeblieben ſein er verließ Neapel
am 9. Novbr. 6 Uhr Morgens und fuhr auf dem Dampfer „Washin

gton“ nach Caprera ab. Der Abſchied, welchen Garibaldi bei
ſeiner Abreiſe von Neapel an ſeine Kriegsgefährten richtete, lautet
wörtlich:

„An meine Waffengefährten. Wir müſſen den Zeitraum, der jetzt zu Ende geht,
als die letzte Etappe unſerer Erhebung betrachten und uns vorbereiten den erhabenen

Gedanken der Auserwählten von zwanzig Generationen glänzend auszuführen, da die
Vorſehung unſerer glücklichen Generation die Erfüllung deſſelben vorbehalten hat. Jn
der That Jünglinge, Jtalien dankt Euch ein Unternehmen, das den Beifall der
Welt verdient hat. Jhr habt geſiegt und Jhr werdet ſiegen weil Jhr künftig
die Taktik kennen werdet, welche die Schlachten entſcheidet. Jhr ſeid wahrlich keine
entarteten Sprößlinge Jener die in die dichten Reihen der macedoniſchen Phalanxe
eindrangen und die Bruſt der übermüthigen aſiatiſchen Sieger durchbohrten. Dieſer
bewunderungswürdigen Seite der Geſchichte unſeres Landes wird eine noch ruhmvol

lere folgen und der Sklave wird ſchließlich dem freien Bruder ein geſpitztes Eiſen
en das zu den Ringen ſeiner Ketten gehört. Zu den Waffen, Alle, Alle! Und
ie Unterdrücker, die Gewaltigen werden wie Staub verwehen. Jhr Frauen ſtoßt

die Feiglinge zurück denn ſie können Euch nur wiederum Feiglinge geben, und Jhr,
Töchter des Landes der Schönheit Jhr werdet ein tapferes edelherziges Geſchlecht
wollen. Mögen die furchtſamen Doctrinäre anderswo ihren Servilismus und ihre Er
bärmlichkeit zur Schau tragen Dieſes Volk iſt Herr ſeiner ſelbſt, und will der Bru
der der anderen Völker ſein aber es will auch mit hoher Stirn ſeinen Stolz bewah
ren und ſich nicht demüthigen, indem es um Freiheit bettelt; es will nicht im Schlepp
tau von Menſchen mit beſudeltem Herzen ſein. Nein, nein, nein Die Vorſehung
ſchenkte Jtalien einen Victor Emanuel. Ganz Jtalien muß an ihm hängen ſich um
ihn ſchaaren An der Seite des Königs Edelmanns muß jeder Streit enden jeder
Haß Fhwinden Noch einmal wiederhole ich Euch meinen Ruf Zu den Waffen,
Alle, Alle! Wenn im März 1861 nicht eine Million bewaffneter Jtaliener gerüſtet
ſteht arme Freiheit armes italieniſches Land! O nein! Fern von mir ſei
ein Gedanke, der mir wie Giſt widerſteht! Der Monat März 1861 oder auch der
Februar findet uns Alle auf unſern Poſten. Italiener von Calatafimi Palermo,
Volkurno, Ancona, Caſtelfidardo, Jſernia, und mit uns alle Männer dieſes nicht
feigen nicht ſervilen Landes Alle um den ruhmvollen Soldaten von Paleſtro ge
ſchaart, geben wir der ſchwindenden Tyrannei den letzten Stoß, den letzten Schlag.
Junge Freiwillige ehrenvoller Reſt von zehn Bataillonen vernehmt mein Abſchieds
wort. Ich ſchicke es Euch bewegt aus der Tiefe meiner Seele Heute muß ich mich
zurückziehen aber nur auf wenige Tage. Die Stunde des Kampfes wird mich wie
der unter Euch finden, zur Seite der Soldaten der italieniſchen J Nur Die

ebieteriſchen Pflichten

verheißen wird.

der Familie rufen und die welche glorrelch verſtümmelt die Dankbarkeit des Vater
landes verdient haben. Sie werden dem Lande an ihrem heimiſchen Herde noch die
nen durch ihren Rath, durch den Anblick ihrer edlen Wunden welche ihre männliche
zwanzigjährige Stirne ſchmücken. Aber die Andern mögen bleiben die ruhmreichen
Fahnen zu ſchützen. Binnen Kurzem finden wir uns wieder um mit einander zur
Befreiung unſerer noch in der Sklaverei der Fremden befindlichen Brüder auszuziehen,mit denen wir uns bald vereinigen werden um zu neuen Triumphen zu ſenen

Neapel, d. 8. November 1860. G. Garibaldi.“
Wie man der „Köln. Z.“ ſchreibt, fürchten die Miniſter nicht die

Oppoſition Garibaldi's trotz der unerhörten Popularität dieſes Man
nes, weil ſie entſchloſſen ſind, Hand in Hand mit dem Parlamente,
d. h. mit dem Lande, zu gehen. Der Aufruf Garibaldi's an ſeine
Waffengefährten iſt ausführlich dem Miniſterium durch den Telegraphen mitgetheilt worden. Graf Cavour ſprach ſich über denſelben mit

großer Schonung aus obwohl er einen deutlichen Ausfall gegen ihn
enthält und ihn mit dem Namen eines „Doctrinären“ bezeichnet er
ſei, erklärte der Miniſter, mit der Proklamation durch die Ermahnung
zur Eintracht, zur Verbannung alles Grolls unter dem Scepter des e
Königs Victor Emanuel vollkommen ausgeſöhnt.
zu den Waffen
äußert haben.

Garibaldi iſt, wie die „Nationalités“ berichten, „mit ſeinem Sohne,
Menetti, Gusmarolo, Baſſo und zwei bis drei anderen Perſonen auf
Caprera eingetroffen und hat, anſcheinend mit großem Behagen, ſein
ländliches Thun und Treiben wieder begonnen was ihn freilich nicht
abhält, die feſte Ueberzeugung zu hegen, daß ſein Traum von der ita
lieniſchen Einheit bald in Erfüllung gehen werde.“

König Victor Emanuel hat der Capelle des heiligen Januarius
in Neapel ein Geſchenk im Werthe von 20,000 Francs gemacht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Nov. (Tel. Dep.) Die vorgeſtern Abends

incognito hier eingetroffene Kaiſerin Eugenie wohnt in Claridge's Ho
tel, macht Spazirgänge zu Fuß, ſo wie Spazirfahrten im Miethwa
gen und begiebt ſich wahrſcheinlich morgen zur Stärkung ihrer Ge
ſundheit nach Schottland auf das Gut der Herzogin von Hamilton

Auf der Admiralität iſt aus Liſſabon die Nachricht eingetroffen,
daß das engliſche Kriegsſchiff Perſeverance““ am 21. Oct. beim Cap
Verde geſcheitert und ein vollſtändiges Wrack geworden iſt. Die an
Bord befindlichen Truppen mehr als 500 Mann, wurden ſämmtlich

erettet. tg Capitain Sir Leopold M. Clintock, derſelbe der die Belege für
Sir John Franklin's Tod herbeiſchaffte, dafür die Ritterwürde erhielt
und ſeitdem mit dem Schiffe Bulldog ausgeſchickt wurde um Behufs
einer neuen Telegraphenleitung nach America (über Jsland u. ſ. w.)

Sondirungen in den nördlichen Breitegraden zu unternehmen, iſt vor
wenigen Tagen von ſeiner Expedition Zurückgekehrt Das Reſultat

ſeiner Unterſuchungen wird der Admiralität und durch dieſe ſeiner Zeit
dem Parlamente vorgelegt werden dürfte aber theilweiſe wenigſtens
ſchon früher bekannt gemacht werden da es von ihm abhangen wird,

ob man eine unterſeeiſche Verbindung mit America in der bezeichneten
Richtung in Angriff nehmen wird.

Vermiſchtes.
Der zweite Hauptgewinn der Schiller-Lotterie, der Ori

ginalbrief Schiller's, iſt dein „Nürnb. Kurier“ zufolge nach Fürth
gekommen.

S Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Frankfurt Verſchiedene
Zeitungen enthielten kürzlich eine Anzeige, in welcher ein Theilnehmer
mit 5 6000 Fl. in ein Geſchäft geſucht und ein enormer Gewinn

Es war eine Adreſſe in Chiffern poste restante in
Biebrich angegeben. Von hier aus machte ſich Jemand den Spaß,
eine Anfrage hinzuſchicken. Die Antwort lautete: „Jn Erwiederung
Jhres Geehrten diene, daß der annoncirte Gewinn mit 5—6000 Fl.
in Trente et Quarante jetzt in Wiesbaden, ſpäter in Homburg zu er
zielen iſt. Schreiber dieſes hat die vollkommenſte Gewißheit, mit obi
ger Summe täglich 1000 Fl. zu gewinnen jedoch muß derjenige, der
dieſe Summe ſchießt die Hälfte wird garantirt ſpielen nach An
gabe des Schreibers. Täglicher Gewinn wird getheilt auch ſind un
gefähr 2 Stunden zur Erzielung des Reſültates nur nöthig Sollten
Sie geneigt ſein zu dieſem rentablen Geſchäft, ſo bitte ich unter
der größten Verſchwiegenheit unter F. G. poste restante Bieberich am
Rh. zu ſchreiben alsdann wollen wir perſönlich verkehren. Ob es
wohl ſpielwüthige Gimpel giebt, welche ſich zu ſolchem Schwindel
drängen2 Auf dem Hauptbilde des neueſten londoner „Punch“ zieht
Victor Emanuel den „Stiefel“ Jtalien an. Er iſt mit
dem rechten Beine ziemlich weit drin, aber der Fuß bleibt wie das
oft bei neuer Schuſterarbeit vorkommt vor dem etwas engen Riſt
ſtecken. Garibaldi, der vor dem König als Schuhmachermeiſter kniet
und ziehen hilft, ſagt: Will er an nun, ſo nehmen Sie noch
etwas powder (Pulver, Puder).ertworrige Fruchtbarkeit. Jn Hermanns „ſtati
ſtiſchen Schilderungen des ruſſiſchen Reichs“ findet ſich folgendes ſtau
nenswerthes Beiſpiel von Fruchtbarkeit Der Bauer Fedor Waſſiliew
im ſchinskiſchen Kreiſe hat mit zwei Frauen 87 (ſieben und achtzig)
Kinder gezeugt. Seine erſte Frau gebar 27. mal und brachte bei 4
Geburten Vierlinge, bei 7 Geburten Drillinge und bei 16 Geburten
Zwillinge, alſo niemals ein einzelnes Kind zur Welt. Die zweite
Frau war nicht viel weniger fruchtbar und gebar in 8 Kindbetten 18
Kinder Als Waſſiliew ſchon 73 Jahre alt war, lebten noch drei und
achtzig von ſeinen Kindern. (Man muß um Fedor Waſſiliews willen
wünſchen daß ſich die Kindbettausgaben, Taufen, Schulgelder c. im
ſchinskiſchen Kreiſe billiger ſtellen, als bei uns.)

i „Garibaldi rufter wird mit uns zufrieden ſein!“ ſoll Cavour ge

e



WMarktberichte.
Magdeburg den 16. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 72 74 Gerſte 44 47gen 50 52 Hafer 26 28Kartoffelſpiritus die 8000 Tralles, 20
Nordhauſen, den 16. November.

Weizen 2 22 bis 3 7
Roggen 1 125 5See 17 1 26Hafer 20 1Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 16. November.
Weizen loco 74 85 pr. 2100pfd.
Roggen loco 80— 82pfd. 50--51 pr. 2000pfd.

bez. Nov. 50—51 bez. u. Br. 550 G. Novbr.
Dec. 50-49 —50 bez. u. G. 50 Br. Dec.
Jan. 50 A. bez. Frühf. 40bez. u. Br. 495 G. f

Gerſte, große und kleine 46—409 pr. 1750pfd.
Hafer loco 25— 29 Liefer. pr. Novbr. 28 besz

u. G. Nov. Dec. 28 28 bez. u. G Frühf.
27 bez. u. G.

Erbſen Koch u. Futterwaare 56 63
Rüböl loco 112 bez. Nov. u. Nov. Dec. 11

bez. u. G., 1117 Br. Dec. Jan. 11 bez. 1127,
Br. 112 G. Jan. Febr. 117, bez. 119 Br.
115 G. April Mai 12 bez. u. G., 12 Br.
Mai Juni 12 bez.

Leinöl loco u. Lief. 108,
Spiritus loco ohne Faß 20 bez. Nov. 20

e bez. u. G. 20 Br. Nov. Dec. u. Dec.
Jan. 20-19 20 bez. Br. u. G. Jan. Febr.
20 bez. u. G., 20 Br., April Mai 20
a 20 bez. u. Br. 207 G.

Weizen billiger offerirt und ſchwer verkäuflich. Roggen
loco zu billigeren Preiſen mehr gefragt und lebhaft gehan
delt; Termine verkehrten beim rig des Marktes in
matter Haltung und wurden weſentlich billiger erlaſſen,
holten im Verlaufe den anfänglichen Rückſchritt wieder ein
und ſchließen bei mehrſeitiger Frage feſt und höher gek.
6000 Ctnr. Rüböl matt und billiger verkauft bei maäßi
gem Handel. Spiritus neuerdings billiger verkauft mit
mattem Schluß.

Breslau, d. 16. Nov. Spiritus pr. 8000 vCt. Tral

r u S ger 7 78-100 gelberRoggen 61-—67 GHerſte 42 65Hafer 28
Stettin, d. 16. Novbr. Weizen 76— 82 bez., Nov.

82 Frühj. 83 Br. Roggen 47 bez. Novbr.
47 bez. u. G. Nov. Decbr. u. Dec. Jan 47 G.
Frühj. 475/, bez. Br. G. Rübol 11 bez.April Mat 12 Br. 125 G. Spiritus 20 bez.
Nov. 202, bez. 207/,2 G. Nov. Dec. u. Decbr. Jan.
197 G. Frühf. 20 bez. u. G.
Hamburg, d. 16. Novbr. Weizen und Roggen flau,
Preiſe mehr nominell. Oel Novbr. 25 Fruht. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 17. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
an Unterpegel:

am 15. November Abends 1 Fuß 4 Zoll,
am 16. November Morgens 1 Zuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 16. Novbr. Vorm. am alten Pegel 38 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 16. November Mittags 1 Elle 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 16. Novbr. Fr. Andrege, Güter v.
Magdeburg n. Dresden F. Brange, Harz, v. Mag
deburg n. Außig. Sächſ. Dampfſchifff. Geſ., Güter,
v. Hamburg n. Dresden. E. Stegelitz, Roheiſen, v.
Hamburg n. Buckau. Nordd. Dampfſchifff.Geſ., zwei
Kähne, Stückgut, v. Hamburg n. Dresden. Th. San
der, leere Gefäße, v Magdeburg n. Halle.

Niederwärts: Am 16. November. Gebr. Herms,
Braunkohlen, v. Magdeburg n. Tangermünde. F.
Beher, Bretter, v. Bodenbach n. Stade. W. Hein
rich, Backobſt, v. Außig n. Magdeburg. J. Klepſch,
Backobſt, v. Außig n. Hamburg. Derſelbe, Obſt, von
Außig n. Berlin. Magd. Dampfſchifff Comp., Stück
gut, v. Dresden n. Hamburg. Chr. Schramm, Wei
zen, v. Dresden n. Hamburg. A. Heidecke, desgl.
W. Hitſchel, Weizen, v. Tetſchen n. Magdeburg,

Magdeburg den 16. November 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Auection von Oelgemälden.

Dienstag den 27. Novbr. a. c. u. folgende
Tage von 9 Uhr ab verſteigere ich im Gaſthof
Zu den drei Schränen eine Sammlung von
circa 100 Stück älteren und neueren Oelge
mälden jeder Gattung, ſämmtlich in Goldrah
men. Die Gemälde ſind aus demſelben Pri
vatbeſitze, der durch mich bereits im Juli hier
abgehaltenen Auction, und von Sonntag nach
beendigtem Gottesdienſt Parterre, Zimmer Nr. 3
zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt.
Hoppe, Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Amtlicher Fonds
Berlin den

und Geld Cours.
16. November.

oder à Stück 5 13 II Geld.

onds-Courſe. Zf. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld. Zf. Brief. Gelden Freiw. Anl. A. 1005/, Oberſchl. L. A. u. C. 127 126 hrt.Ef gr. Hdv.
St. Anleihe v. 18595 11055 do. Lit. B.3 117 116 do. II. Serie d
Staats Anleihen v. ppelnTarnowitz do. III. Serie 4 S1850, 1852, 1854, Pr. Wilh. (St.-V.) 53 52 Stargard Poſen 4
1855, 1857, 185942 101 1008/ Rheiniſche 86 85 do. II. Emiſſion 4

dito von 1856 45 101 1002 do. (Stamm) Pr. a 89 do. II. Emiſſion 4
dito von 1853 4 96 Rhein Nahe 28 27 Thüringer 4 102 SStaatsSchuldſch. 3 87 8657, Ruhrort Erf. Kreis do. III. Serie 4 100Prämien Anleihe Gladbacher 3 S do. IV. Serie 4 98s h lis u 3 82 81, e r ansur u. Neumärk. üringer 104 103 do. III. Emiſſion 4Schuldverſchreib. 85 Wilh. (CoſelOdb. 38 3777,

Od. Deichb. Obl. 4 do. (Stamm) Pr. 4 S Ausl. Eiſenb.Berl. Stete 101 do. do. do s 79 edo. o. 835 Amſterd. Rotterd.Schuldverſchreib. d. Privrit. Obl. Löbau Zittau 4Berl. Kaufmſch. 5 1028/, 102 AachenDüſſeldorf 4 82 81 Ludwigsb. Bexb. 4 132

Ffandbriefe de u énſent, W e e ez o. Emiſſion 4 z undr eirteh se Aachen Maſtrichter a 57 Mecklenburger 4 47rege J do. Emiſſton s 52 NRordb. (Fr.- Wilh.S tiſwe e 84 du Bergiſch Markiſche s DHOeſtr. frz. Staatsb. s l
v 5Ponnaſhe n e n S e en usl. Priorit.d 096 26 Staat 35, gar 75 74 Actien.Poſenſche 4 100 do. I. Serie 5 99 Nordb. (Fr.Wilh.) a 1100do. DüſſeEif. Pr. Obl. J. de E ſt 75e e e do do l. Serieſs e S m. v. Wenſe h 7Schlefiſche 87 do (Din. Soeſt) 4 83 83 eſtr. frz Staatsb. s 252 251

n e e i Berg M do II. S. a o 91 ueeee in Anhalter 96 Jnländ. Fonds.Weſtpreußiſche 83 t 4 101 rdo. 91 Berlin Hamburger Bank Actien 4Rentenbriefe. do. I. Emiſſ. Danziger Privatb. 4 86Kur u. Neumärk. 4 95 Berl. Ptsd.Magd. 21 Königsb. Privatb. 4. 83Pommerſche 4 95 95 do. Lit. G. 42 99 Magdeb. Privatb. 4 738
Poſenſche 4 92 do. Tit. D. 4 J 99 928 Poſener Privatb. 4 80 79Preußiſche 4 94 94 Berlin Stettiner 101 Berl. Hand. -Geſ. 80,Rhein u. Weſtph. 4 94 94 do. II. Serieſ4 87 Disc. Commandit
S et 4 96 do. III. Serieſg 87 86 Antheile 4 81Schleſiſche 95 (Coln Crefelder 91 Schl. BankVerein 78Pr. Bk.Antheilſch. 45, 129 Eöln Mindener 101 Pomm. Ritterſch. B. 59 58ken n en 87 Jnduſtr. Aetienold Kronen 9 3 do. 4 87 Jnduſtr.-Actien.Andere n b do. III. Emiſſ.4 84 84 Hörder Hüttenwerk s
zen à 1085 do. do. 42 93 S ijnerva 5 zß do. IV. do. 4 83 82 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 64Eiſenb. Actien. Magd. Wittenb. 4 e u Deſſ. Kont. Gas. 5 94
Stamm-Act. Niederſchl. Märk. 4 93AachenDüſſeldorf 3 75 74 en e 92 Ausländ. Fonds.el u 13 12 do. do. III. Ser. 88 Braunſchw. Bank 67

Berg. Märk. Lit. A. 85384 do. IV. Ser. 5 102 102 Bremer Bank 4 96
do. do. Tit. B. Oberſchl. Lit. A. 4 e oburger Creditb. 4 46 45Berlin Anhalter 114 113 do. LDit. B. 3 80 Darmſtädter Bank 4 76Berlin Hamburger 11095 do u. G. Deſſauer Credit 4 9 8Berl. Ptsd.-Magd. 136 135 do. Lit. i 87 o do. Landesbank 4 16Berlin Stettiner 10 do. Lit. F. 3 75 GWenfer Creditbank 423 22Zresl. Schw.-Frb. 85 do. Lit. A. 93 GGeraer Bank soBrieg Neiſſe 4 51 50 Pr. Wilh. (St.-V.) Gothaer Privatb. 4 69

Cöln Crefelder do. I. Serie s h annvverſche Bank a 92Cöln Mindener 3 132 131 do. II. Serie s Leipziger Ereditb. 62Magdeb. Halberſt. 201 200 do. III. Serie s NLuxemburger Bank 79
Magdeb. Wittenb. 31 Rheiniſche 4 84 WMeininger Creditb. 65Münſter Hammer 4 91 do v. Staat gar. 80. Norddeutſche Bank 4 380 79
Niederſchl. Märk. 4 93 92 do. 4 88, Oeſterreich. Credit s 62Niederſchl. Zweigb. R. Nahe v. Staat Thüringer Bank 4 51do. (Stamm) Pr. 5 garantirte 4 95 95 Weimarſche Bank 4 75 74

Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. O. 1017, a gen
46 a. gem. Deſterr. Franz. Staatsbahn 132 a
Darmſtädt.

war gute Frage. Fonds blieben ſtill und im Ganzen feſt.
BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 103 G.

Zettelbank [4] 93 G

Auction.
Täglich Vormitt. von 10 Uhr gr.

Ulrichsſtr. Nr. I8 Ausſtellung und
Auetion von prachtvollen Oelgemäl

den. Brandt,Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator

NutzholzAuction in Schadendorf
bei Lauchſtädt. Donnerstag den 22.
Novbr. e. von früh 9 Uhr an ſollen
im Kriegſtädter Rittergutsholze zu
Schadendorf ea. 1000 Stück Ellern, Rü
ſtern, Pappeln u. dgl. mehr meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert werden.
„Merſeburg, den 5. Novbr. 1860.

RNindfleiſch, Kreis Auct.Comm.

Bekanntmachung.
Am 20. Novbr. 1860 von früh 9 Uhr an

und folgende Tage ſoll der Nachlaß des verſtor
benen Hrn. Hüttenfactor C. Jimmermann
hier, beſtehend in Silberſachen, Porzellan, Lei
nenzeug und Betten, Möbel, Hausgeräthe und
Kleidungsſtückerc., meiſtbietend gegen baare Zah
lung verkauft werden.

Mecklenburger 46 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.)
gem. Disconto Commandit Antheile 812 a 82 gem.

ank 75 a gem. Oeſterr. Eredit 62 gem. Oeſterr. neueſte Looſe 65 a gem.
Die Börſe war heute flauer und geſchäftsſtill einzelne

wurden ſpäter wieder matter; außerdem waren nur Disconto-Commandit und Darmſtädter belebt; für Privatbanken
kleine Eiſenbahnen welche etwas belebter anfingen,

Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter

Gaſthofs Verkauf.
Der unter No. 2 zu Hinterſee bei Pret

tin im Kreiſe Torgau belegene Gaſthof zum
„Keſſel“, mit Tanzſaal, Kegelbahn Stallge
bäuden Hofraum, einem großen Garten und
circa 2 Morgen gutes Feld, in welchem die
Gaſt und Schenkwirthſchaft ſeit ſehr langen
Jahren ſo wie auch der Getreidehandel und
das Aufſchütten von Getreide der nahe liegen
den Elbe wegen ſchwunghaft betrieben worden
iſt, ſoll wegen Krankheit des Beſitzers in dem auf

Sonnabend den 24. Novbr. 1860
Vormittags 10 Uhr

in gedachtem Gaſthofe anberaumten Termin öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht
und Kaufliebhaber hierzu ergebenſt eingeladen.

Hinterſee, den 7. Novbr. 1860
Der Beſitzer

Friedrich Weicholt.
Der Magiſtrats Aſſeſſor Warmann in

Weißenfels iſt beauftragt, eine Quantität
alte fichtene Nutz und Bauhslzer, in der Nähe
einer Eiſenbahn beſindlich, zum Verkauf nach

Rothenburg, den 8. Novbr. 1860. zuweiſen.



Dem Wunſche Vieler unſerer werthen Kunden zu genügen, haben wir auch in dieſem Jahre
eine große Partie Waaren, beſtehend in Tuch u. Buckskin-Reſtern, wollenen Kleidern Mouſſe
line-, Jaconnet- u. Barège-NRoben, ſeidener Waare, Shawls u. Tüchern, Cattunen u. vielen
anderen Gegenſtänden, zu bedeutend herabgeſetzten, ab er feſten Preiſen zurück

eſetzt, deren Verkauf, in einer beſonderen Abtheilung unſeres Geſchäftlokals, nächſten
Kontag J. 19. d. M. beginnt und nur 8 Tage dauert

bei el on e O. große Steinſtraße Nr. 63.
Große holsteſn. u. WVhitstable-Kruistern,
beide Sorten vorzüglich, empfange ſo eben auch erhielt die erſte Herbſtſendung des anerkannt

ſchönen Sperr I O (beutſcher Moosseux), Fl. 35 Sgr.
(12 Fl. für 12 Thlr.), der dem mouſſtrenden franz. Wein in jeder Be
Ahinz Mi za ſelig Ritfert in der allen Poſt.

e S gr. Alrichsſtraße 56,empfehlen bei Bedarf ihr ſortirtes

Nauchwaaren-Lager
in Pelzen, Garnituren, Fußkörbchen, Jagd müſfen, Angora Decken uſw.

Alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten werden reell ausgeführt.

wò chgen bei Land s
Zur Kirmeß

nächſten Montag u. Dienstag den
19. u. 20. November all. Hierzu
ladet freundlichſt ein Troitzseh.

Eine groſe Sendung neueſter Kleiderſtoffe, ſowie Wurcehn u. Bank
empfing heute von der Frankfurter Meſſe, und empfehle ſolche unter Zuſicherung billig
ſter Preisſtellung zur gütigen BeachtungS. Die Tuch u. Modewa gren Handlung S

von G. Rot Se S Fripzigerſtraße.
S S

Zu beliebiger Zeit am Tage oder Abends erlernt jeder ſchlecht Schreibende in 10 Stutr
den eine bleibende, geläuftge, ſchöne Hand ſehretben. Curſus mit Garantie Reſul
tate meiner Schüler liegen zur gefäll. Anſicht bereit. O. Landinann Jan. Halle, Engl. Hof.

Theater. Den Freunden älterer, gediegener Muſik ſteht demnächſt der Genuß bevor,
Cherubinit's „Waſſerträger“ einmal wieder zu hören Es zeugt gewiß von dem guten Ge
ſchmacke unſeres ſtrebſamen Directors, Herrn Wunderlich, dieſe klaſſiſche Oper woran nicht
blos der Muſikkenner, ſondern auch der Laie ſich ergötzen kann, einzuſtudiren. Der Erfolg
wird ihm gewiß beweiſen, daß Halle ein kunſtſinniges Publikum beſitzt. Die Nachricht von
der demnächſtigen Aufführung des „Waſſerträgers“ erregte unſere Freude in ſo hohem Grade,

Daß wir nicht umhin konnten, ſie allen Opernfreunden mitzutheilen. Bei dieſer Gelegenheit
wollen wir uns die Anfrage erlauben, ob wir nicht auch die „Schweizerfamilie eine Oper,
woran ſich Herz und Gemüth laben kann, einmal zu hören bekommen Die Aufführung der
ſelben dürfte ſchon deshalb von großem Intereſſe ſein weil wir in Frl. Wurnderlich eine ſo
ſehr geeignete Sängerin für die Rolle der „Emmeline“ beſitzen. Einige Opernfreunde.

Ein Steiger, ſowohl praktiſech als Bruchbaubagen jeder Art bei r. Lamge-
auch t tiſch ebildet, und im Ma-ntee e a Erholung bei Landsberg

oder als r er i in e abriln nene en G r. r inzur Seite. Nachweiſung wird Hr. E. Rie- T OSSs G ger
del in Halle a/S. ertheilen wozu Freunde und Bekannte

freundlichſt einladen
die Jäger von Landsberg u. Umgegend.

Für ein bed. Braunkohlen Bergwerk wird
ein Betriebsführer geſucht. Bewerber wollen
ſich baldigſt melden.W. Mattheſtus, Kaufm. Berlin.

Bei Sohrocdeſ C Simon in Weintraube.
Dienstag d. 20. November

VIII. Abonnements-Concert.
Munmmoresken Nu 4), Gemüth-
lichkeit u. Politik, oder Das ganze Deutsch-

Male iſt zu haben:
Gvothaiſches genealog. Taſchenbuch

land Soll es Sein Potpourri v. Fr. Riede-

Anf. 3 Uhr. E. John.

f. 1861. 10

Casper Theater.

PIANOFORTE
englischer und deutscher Constructien,
von vollem gesangreichen Ton und
gefalliger Spielart, empfehlen unter
Garantie, zu festen billigen Preisen

Steingräber Comp-
Barfüsserstrasse Nr.

Für Gehörkranke
und die Anwendung des mineraliſchen Magnets
gegen Zahnſchmerzen bin ich täglich von 14 12

zu ſprechen. Dr. Tieftrunk.
Nähere Nachricht über das Dr. Obecks

ſche Magenmittel ertheilt auf frankirte An
fragen die Familie des weiland Dr. med. Doecks
zu Barnſt orf im Königreiche Hannover

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 18. November zum erſten Male:

Halliſche Spiegelbtlder, oder: Han
del und Wandel, Volksſtück in 3 Ak
ten und 10 Bildern von Seiffert, Mu
ſik von Fuchs

Montag den 19. November: Der Waſſer
tkräger, Oper in 3 Akten von Cherubini.

Die Direction
Bad Wittekind.

Heute Sonntag d. 18. November

ConcertAnf. 3 Uhr E. JohnWeintraube.
Heute Sonntag d. 18. November

Ooncert.
Anfang 3 Uhr. E. John.

8. I. Br.
Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter

Auguſte mit dem Dirigenten der Zuckerfabrik
Trebitz bei Cönnern Herrn Factor H. Jeep
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Cönnern, d. 14 November 1860.
Ed. Ackermann und Frau.

Auguſte Ackermann,
Heinrich Jeep,

Verlobte
Verlobungs Anzeige.

Als
Verlobte empfehlen ſich

Wilhelmine Härzer geborne Töpel

und inKarl Zietſch, Ziegelbrennermeiſter

Cönnern. WettinTodes Anzeige.
Morgen 5 Uhr ſtarb unſer lieberHeute

Richard
nach langen
nehmenden

achricht.le ben 17. November 1860.
H erm. Wittmann nebſt Frau.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach langen Lei

den mein theurer Gatte, der Pastor emerit.
Friedrich Chriſtian Carl Ramdohr,

und ſchweren Leiden. Dies theil
Verwandten und Bekannten zur

Soeben iſt erſchienen u. bei So oe
el Simon in alle vorräthig:

Einem geehrten Publikum in der Nähe des
Petersberges mache ich bekannt, daß ich die Ehre

Nachträge zu Heinrich Heine s Werken

Dichtungen von H. Heine.

habe, Mittwoch den 21. d. M. und folgende
Tage Abendunterhaltung zu geben. Anfang

2 Thle. 2
Fläminger und märkiſchen Flachs, roh und

7 Uhr. Hierzu laden ergebenſt ein Gaſtgeber
Wehdeu. Theaterbeſitzer Friedr. Grimmer.

gehechelt, in mehreren Sorten billigſt bei
W. Birkhold jun.

Zörbig, den 16. November 1860.

was tiefbetrübt allen Verwandten und Freun
den des Verewigten anzeigt mit der Bitte um
ſtilles Beileid

die Wittwe Johanne Ramdohr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

in einem Alter von 6 Monat

Teutſchenthal, den 16. November 1860.
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Beilage zu Rr. 272 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Die gegenwärtige Lage des deutſchen Handels
Seit Monaten iſt keine merkantile Tagesfrage an die Oeffentlichkeit

getreten welche im Stande geweſen wäre, ein größeres und allgemeineres
Intereſſe in Anſpruch zu nehmen. Zwar ſchien es als wollten ſich meh
rere Projekte in den Vordergrund ſtellen z. B. die Vorſchläge über einen
Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich, die Aufhebung oder
leider Ablöſung des Stader Zolles, die Befreiung der deutſchen Konven
tionalſtröme von wirthſchaftswidrigen ruinöſen Zöllen die preußlſche Expe
dition nach Oſtaſien die Berathung eines allgemeinen deutſchen Handels
und Seerechts u. ſ. w. aber keine dieſer an ſich bedeutungsvollen und
unter andern Verhältniſſen lebhaft diskutirten Fragen vermochte das öffent
liche Jntereſſe dauernd zu feſſeln. Ohne Zweifel tragen die politiſchen
Ereigniſſe in Jtalien und die damit zuſammenhängenden Fürſtentage von
BadenBaden, Teplitz und Warſchau mit allem, was dort verhandelt und
nicht verhandelt worden iſt, das Jhre zu dieſem merkantilen Stillleben bei.

Mag man im Allgemeinen wenig klar über die politiſchen Vorgänge
denken immerhin ahnet Jeder daß die von Frankreich eingeführten Ab
ſtimmungen der Völker über Sein und Nichtſein der Fürſten derſelben die
folgenreichſte Veränderung in das Staats und Völkerrecht einführen. Jn
Frankreich und Jtalien haben 60 Millionen Menſchen das Urtheil über
ihre alten und neuen Regierungen ausgeſprochen und eine Souveränetät
bethätigt, für die es in ſolcher Ausdehnung und in monarchiſchen Staaten
in der neuern ſowohl wie in der ältern Geſchichte kein Seitenſtück giebt.
Wie viel oder wie wenig Vertrauen man zu dem Beſtande der neuen
wolksſouveränen Machtäußerung haben mag im Hinblick auf Deutſchland,
Polen Jrland, Ungarn und die ſlawiſchen Kronländer Oeſterreichs mag
man in den höchſten Kreiſen die ganze Schwere der franzöſiſchen und ita
lieniſchen Abſtimmungen empfinden ohne daß die Lage der Dinge Einem
oder Allen zuſammen die Mittel böte, das Geſchehene rückgängig machen
zu können.

Der Handel iſt ſeiner Natur nach zu kosmopolitiſcher Art als daß
er die eingetretenen Veränderungen und die aus denſelben hervorgegange
nen zur Zeit noch ſehr großen Schwankungen und Ungewißheiten nicht
in erſter Linie empfinden ſollte. Treu und Glauben ſind faſt die einzigen
Leiter ſeiner großen von keiner Zone ausgeſchloſſenen Operationen er be
frachtet ganze Flotten mit den Schätzen des Fleißes ganzer Völker und
läßt ſie allein im Glauben an die Redlichkeit ſeiner Genoſſen und im
Vertrauen auf den Beſtand der Dinge über das Weltmeer zu den Anti-
poden ziehen. Die koloſſalen Waarenzüge im Werthe von vielen tauſend
Millionen die von einem Ende des Landes von einem Welttheile zum
andern kommen und gehen ſind durch kein entſprechendes Realvermögen,
ſondern allein durch das gegenſeitige Vertrauen dergeſtalt garantirt, daß
bei Betrachtung der Entwürdigung der Welt im Allgemeinen in der Vor
ſtellung dieſes kommerziellen Vertrauens ein aufrichtender Gedanke liegt.
Der Handelsſtand bildet die größte Verbindung eine ſtillſchweigend ge
ſchloſſene Verbrüderung, die ohne Leiter und ohne geſchriebene Geſetze
ohne Rückſicht auf die Grenzen der Länder, Völker und Sprachen den
ganzen Erdkreis mit ihrem Netze überſpannt und die durch nichts zu
ſammengehalten und geleitet wird, als allein durch die kaufmänniſche Ehre
die Säugamme und die Schutzheilige des Vertrauens. Eben darum iſt das
Urtheil, das der unſichtbare und doch überall wirkende Gerichtshof der
Ehre über Mißbrauch oder Verletzung des kaufmänniſchen Vertrauens fällt,
mit Recht ein ſehr ſtrenges, ja ſittlich vernichtendes.

Wo aber die Unſicherheit der öffentlichen Zuſtände Mangel an Ver
trauen in die nächſte Zukunft erzeugt, da fühlt der Handel zuerſt unter

allen Berufskreiſen des Lebens ſeine Schwingen gelähmt, er ſieht die
Konſumtionskräfte der Völker zurücktreten, der Umkreis für den regelmä
Higen Abſatz ſeiner Waare verengt ſich mehr und mehr und damit ſteht
zugleich das Sinken des kommerziellen Unternehmungseifers in nothwen
diger Verbindung

Dies erklärt uns, warum heute die kaufmänniſchen Räder weniger
lebhaft und raſch umſchwingen.

Hüten wir uns indeſſen alle Kennzeichen des heutigen Handels al
lein auf Rechnung der politiſchen Zuſtände zu ſchreiben Es ſind viel
mehr in unſerm geſammten Verkehrsleben Veränderungen von Einfluß
und Dauer für alle Zukunft eingetreten. Die heutigen Verhältniſſe des
Welthandels haben ſich ja ſo geſtaltet, daß ſich in der ganzen Vergangen
heit nirgends eine Periode findet, die ſich mit ihnen vergleichen ließe. Die
Raſchheit der Verkehrsmittel ſowohl in der Waarenbewegung wie in der
Verbreitung von Nachrichten hat die früheren Spekulationschancen bedeu
tend vermindert und dagegen dem Handel ſelbſt größere Sicherheit und
Solidität gegeben. Jm Mittelalter, zum Theil in der neueren Zeit iſt
es oft vorgekommen, daß in der einen Provinz ſtarke Theuerung herrſchte
während die unmittelbare Nachbarſchaft Ueberfluß beſaß, weil das Getreide
aus Mangel an guten Wegen nicht verfrachtet werden konnte. So mufß-
ten ſehr hohe und gefährliche Schwankungen in den Preiſen der Lebens-
mittel entſtehen. Je mehr jedoch die Heerwege verbeſſert, die Flußſchiff
fahrt erleichtert, die Poſtverbindungen regelmäßiger wurden um ſo gerin
ger wurden die Differenzen im Preiſe der unentbehrlichen Handelswaaren.
Folgerichtig hat man daher geſtützt auf dieſe durch die Eiſenbahnen be
ſtärkte Erfahrung, die Behauptung ausgeſprochen, daß, wenn wirklich eine
Telegraphenlinie Europa und Amerika verbände, der Verkehr beider Erd
theile mit einander eine Ruhe und Stetigkeit erhalten würde welche alle
ungewöhnlichen glänzenden Gewinne für den einzelnen Kaufmann unmög-
lich machen müßten, weil der geringſte Unterſchied im Preiſe der Waaren
dies wie jenſeits, falls noch Verfrachtung geſtattet iſt, alsbald zu neuen,

raſchen Jmporten Veranlaſſung gäbe. Will man es daher auch vernei
nen daß die eine Generation hienieden ſich durch die Erfahrungen der
vorangegangenen Generation belehrt, will man z. B. glauben daß der
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Handelsſturm, den wir vor vier Jahren erlebt haben, keine Lehre für die
nächſte Generation enthalte, ſo läßt ſich doch die eben hervorgehobene Um
wandlung im Handelsleben ſelbſt nicht leugnen und dieſelbe macht ſich
geltend, einerlei, ob ſie von der großen Menge der Handelsleute ſchon
jetzt richtig erkannt wird oder nicht. Der „große Krach vor vier Jah
ren dürfte ſogar dem Verkennen der eingetretenen Umgeſtaltung theilweiſe
zugeſchrieben werden. Die europäiſche Kaufmannſchaft hatte es bis dahin
eben noch nicht klar erfaßt, daß bei der jetzigen Schnelligkeit des Verkehrs
und der Maſſenhaftigkeit der Frachtbeförderung eine Aufſtapelung von Gü
tern weit über den augenblicklichen Bedarf des Konſums nicht mehr nö
thig und ſomit für ſie ſchädlich iſt; ſie betrieb ihr Geſchäft noch unter
den Gewohnheiten der frühern Verkehrszuſtände; ſie befolgte den Satz
welcher ſagt, daß ein Anziehen der Preiſe einen Nachbezug von Waaren
hervorruft, noch nach Maßgabe jener Zeiten, wo die Waaren ſehr lang
ſam bezogen werden konnten. So ſtellte ſich denn, als die raſch gegebe
nen Aufträge zu Waarenſendungen aus der Fremde auch raſch effektuirt
wurden eine Ueberfluthung des Marktes ein, die nur durch Schleuder
preiſe einigermaßen zu beſeitigen war, ohne daß indeſſen der wirkliche
Konſument von den Schleuderpreiſen einen Vortheil und einen Erſatz für
die frühern hochgeſchraubten und widernatürlichen Spekulationspreiſe ge
habt hätte.

Iſt es nun nicht zu leugnen, daß das Tempo der europäiſchen Hane
delsbewegung durch den Einfluß der letzten Kriſe und der politiſchen Wir
ren und Unſicherheiten nothgedrungen ein langſameres geworden iſt trotz
der Kommunikationsbeſchleunigung, ſo hat dafür der Kaufmannsſtand
Muße gefunden das Geſchäft mehr den neuern Bedingungen des Ver
kehrs anzupaſſen. Man hört zwar oft in kaufmänniſchen Kreiſen, die
Waarenſpekulation habe in den letzten Jahren beinahe aufgehört und man
lebe wie man ſich ausdrückt, bei Beziehungen aus der Fremde „von der
Hand in den Mund ein ſolcher Zuſtand könne nicht dauernd ſein, nach
der Rückkehr eines feſten friedlichen Zuſtandes werde und müſſe wieder
Schwung in die Geſchäfte kommen. Ob dies aber nicht eine Täuſchung
iſt, entſprungen aus derſelben Unklarheit, die ſich bei der „Panique““ von
1857 als eine mitwi kende Urſache bethätigt hat? Man erwäge, wie ſich
ſtufenweiſe mit der Ausbildung der Verkehrsmittel der relative Gewinn
im kaufmänniſchen Geſchäfte vermindert. Wenn die Großväter vielleicht
25 an einem Ballen Kaffee verdienten, müſſen die Enkel ſich mit 2
bis 3 begnügen und dafür Erſatz in der Maſſe des Umſchlages ſuchen.
So wenig aber dieſe Herabſetzung des kaufmänniſchen Gewinnſtes im Ein
zelnen durch politiſche Konjunkturen bewirkt worden iſt, ſondern eben in
der Raſchheit des Verkehrs ihren Urſprung hat, eben ſo wenig entſpringt
die heutige Eingrenzung der kommerziellen Spekulation in erſter Linie aus
dem gegenwärtigen politiſchen Zuſtande Europa's, und der „alte Schwung
der Geſchichte bei dem man nur zu leicht vergißt, daß er ein Beweis
iſt wie ſehr Konſumtion Produktion und Spekulation für den Augen
blick aus dem Gleichgewichte gekommen ſind, wird deshalb bei ruhigeren
ſtaatlichen Verhältniſſen ſchwerlich wiederkehren. Es iſt vielmehr als eine
nicht mehr anzufechtende Thatſache zu betrachten daß durch die jetzige
Vervollkommnung der Verkehrsmittel Konſum und Produktion Nach
frage und Angebot einander viel näher gerückt ſind als früher. Die nam
liche Erſcheinung die wir täglich im kleinen Verkehrsleben beobachten kön
nen der Verfall der ſonſt vielbeſuchten Märkte, ſogar der Verfall der
Meſſen, an deren Aufhebung man mit Recht ernſtlich denkt und die wirklich
unnütz geworden ſind, das vielfache Ueberflüſſigwerden der ſpedirenden Zwi
ſchenhände, giebt fortan auch im internationalen Handelsgetriebe den Aus
ſchlag. Man blicke nur in die Tarife der Eiſenbahnen um zu erkennen,
wie viele Zwiſchenhände in Ruhe geſetzt ſind. Die früher bunt durch ein
ander verflochtenen Beziehungen von Producent und Konſument ſind gerad
liniger geworden ſie benöthigen einen Theil der ehemals kaufmänniſchen
Arbeit nicht mehr, und damit erhält der Kaufmann auch eine andere Stel
lung zwiſchen der Produktion und Konſumtion. Sowohl privat als
volkswirthſchaftlich kann dies nur von den heilſamſten Folgen ſein

Es iſt nicht daran zu denken, daß ein Stillſtand in der Ausbildung
der Verkehrmittel eintrete, im Gegentheil ſie werden in Zukunft an Aus
dehnung und Vollkommenheit zunehmen. Die Wirkungen, die wir ſchon
jetzt erkennen, werden weit mächtiger werden und der Handel muß ſich in
die Veränderungen fügen. Die geſammte konſumirende Menſchheit hat
dadurch ſelbſtverſtändlich gewonnen nicht weniger gewinnen die Kaufleute
an Sicherheit in ihren Geſchäftsberechnungen. Denn Hand in Hand mit
der Entwickelung des Transportweſens geht die Entwickelung der kom
merziellen Statiſtik, welche dem Kaufmanne den Stand des bisherigen
Konſums, den auf Lager vorhandenen Vorrath, das Ergebniß der Erndten,
die Leiſtungen der Gewerbe die handelspolitiſchen Einrichtungen u. ſ. w.
ſchon jetzt mit einer Genauigkeit vorlegt, an die früher nicht zu denken
war. Der Handel wird dadurch gegen zufällige Einwirkungen geſicherter.
Allerdings verlegen ſich damit dem einzelnen Geſchäftsmanne die Ausſich
ten auf raſchen Erwerb von Vermögen wirthſchaftlich betrachtet ſind aber
die merkantilen Glückschancen nur die nothwendigen Ausgleichungen für
das kaufmänniſche Riſiko, das Deleredere in unſichern Schuldverhältniſſen.
Vermindert ſich das Riſiko, ſo verringern ſich auch die Glückschancen.
Jn Ländern welche ihre ökonomiſche Entfaltung beginnen wo alſo die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe noch keine Stetigkeit erlangt haben macht
der Kaufmann viel glänzendere Gewinne, als in den Staaten, die von
lange her ihr ökonomiſches Gleichgewicht erreicht haben. Für eine Hand
voll böhmiſcher Glasperlen mag der Kaufmann einen Ballen des ſchönſten
Pelzwerkes eintauſchen. In Oſtaſten mag ſich jetzt ein Gebiet erſchließen
wo der Kaufmann bei großem bis ans Leben gehenden Riſiko auf noch
größere Gewinne rechnen darf, bis auch dort ein Civiliſations und Kon
ſumtions Niveau ſich hergeſtellt hat. Das Gleichgewicht als Folge des



heutigen Transportweſens iſt aber mit nur geringen Ausnahmen durch
ganz Europa hergeſtellt. Die heutige ruhigere Bewegung im Handelsleben
iſt daher ein Kennzeichen ſeiner Geſundheit. Der Handel kommt damit der
Erfüllung ſeiner wahren Aufgabe im ökonomiſchen Getriebe näher. Denn
an ſich iſt der Handel nichts mehr und nichts weniger als eine wirth
ſchaftliche Arbeit z die von ihm benutzten Kapitalien ſind ſeine Werkzeuge
und der Gewinn iſt der Arbeitslohn des Kaufmanns. So lange in Folge
von größerem Riſiko bei dem Geſchäfte der Handel etwas vom Glücksſpiel
annimmt tritt in ihm das Weſen der kaufmänniſchen Arbeit zurück und
ladet dadurch den Vorwurf des „leichten Verdienens den ihm die übrige
arbeitende Geſellſchaft macht, auf ſich. Je mehr dagegen bei regelmäßiger
Verkehrsgeſtaltung die eigentlich kommerzielle Arbeit im Handel zur Haupt
ſache wird, um ſo ernſter werden die Anſprüche, welche dieſe Arbeit an die
kaufmänniſche Bildung richtet.
verwegene Stirn, zum Arbeiten Kenntniß und Geſchick. Will unſer deut
ſcher Handel die ihm in dem Schauſpiele der Völkerwirthſchaft gebührende
Stelle einnehmen und mit Ehren behaupten, ſo wird es ſeine Pflicht ſein,
ſich geiſtig zu befähigen, damit er in der ruhigen Bewegung des Handels
ſeine Aufgabe erfülle, keineswegs damit er wie der Spieler auf eine Stö
rung im Gleichgewicht der Produktion und Konſumtion ſpekulire und in
dieſer Störung den ſogenannten „Geſchäftsſchwung ſehe. Wiſſen und
Können ſind die Quellen der Wohlfahrt für den künftigen Kaufmann.
Pflegt ſie, ehe es zu ſpät wird.

Stadttheater in Halle.
Die dritte Gaſtrolle der Frl. Laura Ernſt brachte uns am Mittwoch den 14

November das treffliche Schauſpiel von Roderich Benedix: „„Mathilde, oder
Liebe und Entſagung“. Das Stück ſelbſt iſt ein ernſtes, wahres Bild
aus dem Leben und zeigt uns die ächte Liebe im Kampfe mit Vorurtheil und Pflicht
im ſchönſten Lichte, das Beſtehen dieſes Kampfes trotz des widrigſten Geſchicks trotz
Noth und Entbehrung in äußerer drückender Lage und den endlichen herrlichſten Sieg
zum Lohne, für die Treue und Ausdauer der liebenden Herzen Hr. Mansberg,
Kaufmann Tannenhof, ſpielte den vom Vorurtheil befangenen Vater den geldſtolzen
und auf ſeinen Reichthum pochenden Weltmann der geblendet von ſeinem Üüeberfluß,
kein Herz für die gute, rein und wahr liebende und fühlende Tochter hatte, und nur
zum Hohn und zur Strafe ſie dem Manne ihrer Wahl überließ, in der gewiſſen Vor
ausſetzung, ſie ſo dem verdienten Elend preisgegeben zu haben mit charakteriſtiſcher

egreit und Sicherheit. Sein Spiel fand verdienten Beifall. Frl. Laura
rnſt, Mathilde, entſprach in allen Beziehungen dem Rufe der für dieſe Partie

ihr voranging. Sie war ganz das gute Kind, das, ſo weit es mit dem Herzen ver
träglich war dem Gefühle der Pflicht folgt und ſelbſt Beſchuldigungen ſich aufbürden
läßt über Dinge die ihr zur Ehre gereichen. Nur erſt wo es ihre Liebe ihr Leben,
ihr Alles gilt tritt ſie als wahrhaft liebende Jungfrau auf die das für richtig er
kannte Gefühl, die würdige Neigung ihres Herzens vertheidigt und ihre hohe freie
ehe e durch die Wahl gegen den Willen des harten Vaters bethätigt. Kunſt und
Natur ſtehen bei Frl. Ernſt im ſchönſten Verhältniß zu einander, und die rühige, be
ſonnene, im leiſen Wellenſchlag fortfließende bis zur empörten Wogenfluth ſich ſtei
ernde Entwickelung ihrer, durch die Partie bedingten Seelenzuſtände und Gefühls

äußerungen documentiren hohe Meiſterſchaft! Und daß das volle Haus dieſe Meinung
theilte, drückte es durch den lebhafteſten Beifall aus, den es der Künſtlerin unabläſſig
ſpendete, ſo wie durch den Hervorruf am Schluſſe des zweiten Actes, wie nach dem
Stück. Hr. Müller-Geiſſelbrecht, Willibald, bekundete durch ſein etwas
un ſicheres Auftreten, daß er ſich auf ungewohntem Gebiet befand, da ſein Spiel etwas
matt war und zu keinem rechten Durchbruch kommen konnte. Fr. Wagner,
Frau Geresbach, beſitzt eine wahre Virtuoſität in der Darſtellung von Mutter Rollen,
wodurch ſie denn auch heute in der Partie als Großmutter Vorzügliches leiſtete und
den Beifall des Publikums erwarb. Hr. Bartilla, Berthold Arnau, gab uns
wieder volle Gelegenheit ſeine ſchönen Talente zu würdigen indem ſein ſicheres Spiel
in Bewegung und Anſtand Ernſt und Würde Wahrheit und Natürlichkeit im Aus
druck ſeines Gefühls und ſeiner Seelenzuſtände mit den Leiſtungen der Frl. Ernſt
Maaß und Schritt hielt, wodurch das Zuſammenſpiel Beider eine innige Harmonie
erzeugte, in welcher ſich bis zum Schluſſe kein Mißklang bemerkbar machte. Die-
ſelbe wohlverdiente Anerkennung, welche das Publikum Frl. Ernſt ſpendete, ward auch
ihm zu Theil. Hr. Pflüger, Falkenau, bewahrte bei ſeinem erſten Auftreten
ſowohl durch ſein elegantes Aeußere wie durch ſein paſſendes Spiel ganz den Cha
rakter des feinen reichen, jungen Mannes, den er vorſtellen ſollte nur erſt im 3.
Akte in der BeſuchsScene bei Mathilde vernichtete der einzige Moment des Abſchieds,
die Art und Weiſe, wie er die Worte ſprach „„So leben Sie wohl!““ und zur Thür
hinausſtürzte, den Eindruck ſeiner intereſſanten Erſcheinung. Hr. Metzke, Lind
ner, repräſentirte in würdiger Weiſe den alten treuen Diener des Hauſes Sprache
und Haltung waren dem Spiel angemeſſen.

Nach dem Schluſſe des Stückes erfreute uns Frl. Ernſt noch durch den Vortrag
von „Schön Hedwig“ und „Der Haideknabe“, zweier Dichtungen von
Hebbel, und zeigte ſich hier auch als anſprechende Deklamatorin, indem ſie mit ſin
nigem Ausdruck, nach den Umſtänden bald edel, bald ſchön und gemeſſen, bald charak
teriſtiſch markirt durch Ton und Stimme den Jnhalt der Dichtungen uns vorführte.
Der lauteſte Beifall und Hervorruf ward ihr auch hier zu Theil.

An Stelle der in Folge plötzlich eingetretener Krankheit des Hrn. Schönwald
abgekündigten Aufführung des „Fauſt““ hatten wir, ebenfalls unter Mitwirkung un
ſeres beliebten Gaſtes Fräul. Laura Ernſt, am Freitag den 16. November „Die
Grille Schauſpiel in 3 Acten von Charlotte Birch Pfeiffer. Obgleich die mei

Verfaſſerin eigenthümlich geworden ſind.

Zum Spielen gehört nur Glück und eine
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Elemente oft gänzlich umgeſtaltet und ein Theil der Scenen und Situationen der
Einzelnes, und zwar das ihr Angehörende

in ihren Arbeiten kann man unbedingt trefflich und gelungen nennen. Daß ſie die
Bühne kennt, mit ſicherer Hand das Erfolgreiche zu gruppiren und die Aufmerkſamkeit
des Publikums zu ſpannen und zu erhalten weiß dafür giebt auch die „Grille““ das
beſte Zeugniß wie denn überhaupt dies Stück ſich fortwährend der verdienteſten leb
hafteſten Theilnahme erfreut. In der Darſtellung, die wir im Ganzen eine wohl
gelungene nennen dürfen glänzte wiederum vor Allen Fräul. Laura Ern ſt in der
Haupt und Titelrolle als Fanchon. Natur und tiefes Gefühl, Wahrheit und Treue
zeichnen ihr Spiel aufs Vortheilhafteſte aus und die Kunſt dürfte kaum viel mehr ver
langen als was ſie leiſtet. In jeder neuen Partie fanden wir das Geiſtreiche ihres
Spiels heraus das uns durch ſeine Neuheit, Keckheit und Ueppigkeit überraſcht und
dem Bekannten neuen Reiz und neue Anziehungskraft giebt. Was ſie ſagt hat ſie

nicht gelernt, es kommt aus ihrem eigenen Kopfe, aus ihrem eigenen Herzen ſie mag
ſprechen oder nicht, ihr Spiel geht ununterbrochen fort und durch nichts wird der
lebendige Fluß ihrer meiſterhaften Darſtellungsweiſe geſtört. Sie iſt völlig frei von
Manier wie von dem Fehler mit zu grellen Farben aufzutragen und durch eine ge
häufte Menge von Mitteln die n erzeugen zu wollen. Es iſt bei ihr weder
Ziererej noch Uebertreibung, keine Fröhlichkeit ohne Anſtand kein Witz, keine Luſtig
keit ohne Natur noch Ungezwungenheit ohne Sitte. Der lebhafteſte Beifall belohnte
ununterbrochen ihre geniale Darſtellung ſowie auch Hervorruf nach dem vierten Acte
und am Schluſſe des Stückes ihr zu Theil wurde. Hr. Bartilla ſpielte den
jungen Bauer mit natürlicher Hingabe an die Rolle voll Lebhaftigkeit und Feuer ſo
wie ſcharfer effectreicher Markirung des Ausdrucks ſeines Gefühls und Empfindung
des Herzens. Er mag ſtehen wo er will, überall finden wir das beſte Darſtellungs
talent und richtige Auffaſſungsvermögen wodurch jede Situation von ihm ins rechte
Licht geſtellt, jeder Character ſcharf gezeichnet, klar und deutlich hervortritt. Lebhaf
teſter Beifall und Hervorruf fehlte ihm nicht. Hr. Pflüger, ſein Bruder, ge
fiel Uns heute durch die Friſche, Lebendigkeit und Natürlichkeit ſeines Spiels recht
wohl und mit lebhaftem Intereſſe folgten wir der nicht übel gelungenen e n
ſeiner ihm zuſagenden Partie in der ſich keiner ſeiner ſonſtigen Fehler bemerkli
machte was denn auch die Anerkennung des Publikums hervorrief das ihm ſeinen
Beifall ſpendete. Hr. Mansberg, als Bauer vom Zwillingshof und Fräul.
Wien rich, ſein. Weib, gaben uns ein treffliches Bild ländlicher Einfachheit, Natür
lichkeit und Derbheit durch treue r an und Ausdruck wahren Gefühls und war
mer lebendiger Empfindung. Lauter Beifall lohnte ihr Spiel. Fräul. Töldte,
Madlon zeichnete das hochmüthige geldſtolze Landmädchen innerlich wahr und natur
getreu, äußerlich fedoch durch Anſtand und Benehmen ein wenig zu vornehm wo
durch ihr Spiel mit dem eigentlich ländlichen Character, den ſie darzuſtellen hatte, in
einigen Widerſpruch gerieth. Fr. Wagner erwarb ſich durch die vorzügliche Dar
ſtellung der ſogenannten „klugen Frau“ ſowohl in Mienenſpiel als Geſticulatios un
ſere volle Anerkennung welche ihr durch den geſpendeten Beifall auch zu Theil ward

Das Spiel der Uebrigen verdient lobendſter Erwähnung
Nach dem Stück entzückte uns Frl. Ernſt noch durch meiſterhaften Vortrag des

„„Solo-Luſtſpiels“, der ſo ausgezeichnet durch Beifall und Hervorruf aufgenom
men wurde, daß wir den lebhaften allſeitigſten Wunſch nicht unterdrücken können,
die allbeliebte gefeierte Künſtlerin, bevor wir von ihr ſcheiden noch in einem gu
ten, annehmlichen Luſtſpiel auftreten zu ſehen und dürften wir für dieſen
Fall derſelben gewiß die allgemeinſte lebendigſte Theilnahme in M a

R. Wellnau.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.

Hr. Landrath u. Rittergutsbeſ. v. Kerßenbrock m. Fam. u. DienerKronprinz Wedel m. Diener a. Piesdorf. Hr.a. Helmsdorf. Hr. Ober-Präſid. a. D. v.
Rent. Frhr. v. Grauer m. Fam. a. Köln. Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Lilien
ſtein a. Dresden. Hr. Bierbrauereibeſ. Heber a. Braunſchweig. Hr. Hotelier
Schröder a. Wien. Hr. Privatgel. Schimmelmann a. Leipzig. Die Hrrn.
Kaufl. Lewy a. Stettin, Rothe a. Geldern Engelhardt a. Glauchau, Brückner
a. Annaberg, Gregor a. Hamburg.

Staat Aiirſeha. Hr. Rent. Schreiner a. Berlin. Hr. Jnſp. Reinhardt a. Mag
deburg. Die Hrrn. Kaufl. Jaworsky a. Brandenburg Berghaus a. Halver,
Goldſchmidt a. Mühlhauſen, Schulte a. Barmen, Heſſe a. Erfurt.

Goldner Bing. Die Hrrn. Kaufl. Hirſch a. Dresden Gendrich a. Bremen,
Kochrath a. Braunſchweig, Sünder a. Frankfurt a. M., Braune a. Magdeburg
Tillinann a. Prag, Lazritz a. Düren Fuchs g. Saalfeld, Kamrath a. Berlin.
gen v. Pochhammer a. Wernigerode. Hr. Fabrik. Breyer
a. Hamburg.

Goldäner L.öwe. Hr. Kreisger.-Rath Gerber a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Wein
ſtedt a. Altenburg. Hr. Techn. Zier a. Colberg. Die Hrrn. Kaufl. Engel u.
Buchnau a. Berlin Keppler a. Leipzig, Meinhardt a. Bremen Weſtphal a.
Langenſalza Haſſert a. Hamburg Klingner a. Cöslin.

Stacit Aammburg. Hr. Frhr. v. Wittkowsky m. Diener a. Wien. Hr. Privat
v. Ponikau a. Neehſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Ebner a. Liegnitz. Die Hrrn
Kaufl. Stein a. Hahnichen Bauer Bernhardt u. Böhme a. Leipzig Gold
ſchmidt a. Bamberg Malſcher a. Bingen. Hr. Ger.Rath Schrader a. Bonn
Hr. Gen, Verfich.Jnſp. Henkel a. Hamburg. 2

Mente's ötel, Hr. Zimmermſtr. Rathmann m. Fam. a. Eisleben. Hr. Rent.
Wulf a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Brethauer a. Marktbreit, Uhlfelder a.
Bamberg, Thiele a. Weimar. Hr. Landwirth Albert a. Bingen.

ötel zur Hisenbakzz, Hr. Rittergutsbeſ. Graf Paſſewitz a. Mecklenburg.
Hr. Fabrik. Brodtruck a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Lotz a. Berlin. Hr. Ab
vokat Bärenſprung a. Schwerin Hr. Partik. Schon a. Liſſa. Hr. Oberkellner
Pietzſch a. Zwickau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Novbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ſten BirchPfeiffer'ſchen Stücke nach Erzählungen gearbeitet und auf Bühneneffect be
rechnet ſind; obgleich man die Mittel mit denen die Verfaſſerin ihre Erfolge erzielt, Luftdruck. 330,26 Par. L. 331,47 Par. L. 332,48 Par. L. 331,40 Par. L.
von dem Standpunkte der äſthetiſchen Beurtheilung aus oft nicht billigen kann ja Dunſtdruck 2 95 e 67 Par 2,04 Par. E. 2,55 Par. L
zuweilen ſie geradezu verwerflich finden muß ſo wäre es jedenfalls ungerecht dieſer uneruck Par. L. S 57 C. 84 C
Dame poetiſches Talent und Erfindungsgabe abſprechen zu wollen. Jhre Producte ſind Rel. Feuchtigkeit 92 pCt. 73 pCt. a
keineswegs dialogiſirte Romane ſondern wirklich freie Bearbeitungen, in denen die Luſtwärme 5,2 G. Rm. 6,8 G. Rm. 18 G. Rm. 4,6 G. Rm.

Retourbriefe. für die hieſige Anſtalt pro 1861 in dem am Auction.
An Billardt in Berlin.

aus en ck in Wettin. 4) Lange
Menz invede in Ehnnenn z Ketſchau 6) Lue

Halle, den 16. November 1860.

Königl. Poſt -Amt.
Da nach der Verfügung Köni erung nommen.auf die Lieferung des Bedarfs n r

der Semmel
des Fleiſches,

Gegenſtände

a 26. v. Mis. ſtattgefundenen Termine annehm2) Leck in Hare Gebote nicht abgegeben ſind, ſo ſollen dieſe

Freitag den 23. November er.
Vormittags 11 Uhr

nochmals in der Anſtalt ausgeboten werden.
Die Bedingungen und der Bedarf ſind hier

einzüſehen. Nachgebote werden nicht ange

Provinzial Jrren Anſtalt bei Halle
den 16. November 1860.

Donnerstag den 22. November er. u. folg
Tag von Nachm. 1 Uhr an verſteigere ich im
Auctionslocgle des Königl. Kreisgerichts hier
verſch. gut gehaltene Meubles, 1 Stutzuhr,
ſilb. Cylinderuhr, 6 Stck. Oelgemälde, 1 neuen
Pelz, Kleidungsſtücke, Wäſche c. ferner: 1 Am
bos, 1 Blaſebalg, 1 Schraubſtock, div. Tiſchler
werkzeug, Leiſten und Stiefelhölzer u. dgl. m.
Die Sachen ſtehen Donnerstag früh von 10
bis 12 Uhr zur Anſicht.
Elſte, ger. Auct. Commiſſar u. Jaxator.

Bis einschliessſich den 29. d. M. werde ichDer Director.
der Kartoffeln und
des Gerſtenſtrohes

2000 ſind ohne Unterhändler guszuleihen
Gommergaſſe 2 Freppen.

nicht in Halle sein.
Am 18. Naybr. Gute

S



Unſere Bekanntmachung vom 20. v. Mts.,
einen hier aufgegriffenen ſtummen Knaben betr.

Stück 249 dieſer Zeitung iſt durch die
Ermittelung der Eltern deſſelben erledigt.

Lgöbejün, den 14. November 1860.
Der Magiſtrat.

Schützenhaus- Verpachtung.
Am 26. November d. J. Nachmittags 1 Uhr

ſoll die Gaſt wirthſchaft des Bürger
ſchützen hauſes zu Eölleda auf 6 Jahre,
vom 10. December C. an gerechnet, verpachtet
werden. Geeignete, zahlungsfähige Pachtbewer
ber werden eingeladen, zum beſtimmten Termin
im Schießhauſe ſich einfinden zu wollen und
Vermögens wie Führungs-Atteſte mit anher
zu bringen. Die Bedingungen ſind bei dem
unterzeichneten Schützenhauptmann einzuſehen,
auch gegen Entrichtung der Copialien in Ab
ſchrift zu bekommen.

Coelleda, den 12. November 1860
Der Vorſtand der Bürgerſchützen Geſellſchaft.

C. W. Bretſchneider,
Schützenhauptmann.

Verkauf von Mühlſteinen und
Beutelkäſten.

4 Beutelkäſten nebſt Beutelzeug,
1 Belgiſcher Läuferſtein, 2“ 2“ lang,
1 Crahwinkel Läufer, 3* 8 lang, 16“ hoch,
2 e Läufer, à 3“ 8“ lang 22“ hoch

un
4 DOelmühlſteine à 5“ lang und 16“ hoch

werden billigſt verkauft in der Mühle zu
Beuditz a/S. bei Weißenfels.

Ein Landgut mit 3— 400 Morgen Land
wird zu pachten geſucht durch das Agentur
Geſch. v. E. Niedel, Halle, Rathhausg. 7.

Haus Verkauf.
Das dem Seilermeiſter und Materialhändler

Seeburg in Höhnſtedt früher gehörig ge
weſene Haus nebſt Gartenplan iſt gegen mä
ßige Anzahlung billig zu verkaufen. Nähere
Auskunft wird in Halle a/S. Leipziger Straße
Nr. 6 ertheilt.

Guts Verkauf.
Daſſelbe, 2 Stunden von Leipzig liegend,

mit durchaus ganz neuen maſſtoen Gebäuden,
Wohnhaus herrſchaftlich, Pferdeſtall und Kuh
ſtall gewölbt, 2 Stock, 2 gr. gewölbten Milch
und Kartoffelkellern, 213 M. durchaus Raps,
Weizen, Gerſten und Kleeboden, völlig ſepa
rirt in 3 Plänen, ſoll eiligſt veränderungshal
ber mit ziemlich noch voller Ernte, 6 Pferden,
23 Stück Kühen c. für 29,000 circa
9000 Anzahlung verkauft und ſofort über
geben werden. Näheres ertheilt der Oekonom
G. J feler in Halle, gr. Brauhausgaſſe
Nr. 31

Ein Kapital von 13 1400 auf eine
Landhypothek, wird von einem pünktlichen Zin
ſenzahler zu leihen geſucht. Näheres

Schmeerſtraße Nr. 20, 1 Tr. hoch.
Auf erſte HypothekenLänderei-Einlagen ins

Preußiſche ſuche ich zu leihen 60,000, 40,000,
20,000, 14,000, 8000 u. 5000 zu
590 desgleichen ins Weimariſche 4700
F. Schiller in Vieſelbach bei Weimar.

Ein Werkführer resp. Knappe, welcher ſo
wohl in Zeugarbeit als auch im Schreiben und
Rechnen erfahren iſt, wird für eine Mahlmühle
mit 4 amerikaniſchen Gängen gegen ſehr guten
Lohn ſchneunigſt zu engagiren geſucht.

F. Schiller in Vieſelbach bei Weimar.

Capital-Geſuch.Von einem zur einzigen Hypothek mit 5
Zinſen eingetragenen Capitale von 3700
ſollen wit dem Range vor dem Ueberreſte 2500
bis 3000 durch Eeſſton abgetreten werden.

Das verpfändete und gut rentirende Grund
ſtück, welches zu 7000 erworben und mit
6000 bei der Städte Feuer Societät verſi
chert iſt, gewährt für das abzuzweigende Capital
vollſtändig pupillariſche Sicherheit und wollen
Selbſtdarleiher ihre desfallſigen mit der Chiffre
A. L. verſehenen Anfragen an Ed. Srkück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung zur Wei
terbeförderung gef. übergeben

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Comité hat in Berückſichtigung der jetzt nicht für geeignet erachteten

Zeit und Verkehrsverhältniſſe beſchloſſen, eine Gewerbe Ausſtellung und Thierſchau, ähnlich
der im Jahre 1857 allhier ſtattgehabten, erſt im Jahre 1862 in Hettſtedt zu veranſtalten,
und bringt dies mit der Aufforderung zur Kenntniß aller ſich dafür Jntereſſirenden, zeitig auf
die Anfertigung ec. von Ausſtellungsgegenſtänden Bedacht nehmen zu wollen.

Eisleben, im November 1860.
Das Comité für Gewerbe Ausſtellung und Thierſchau der Grafſchaft Mannsfeld.

ätrr
Die gothaischen r Taschenbücher

ISGE.
(färstl. grätl. freiherrl. Bäuser) sind erschienen und bei uns zu Haben

Pfeſſersche Buchhandlung.
Gebr. echten IoCCa Cafſee,

à Pfd. 14 Sgr.
ebr. feinſt. Mena do Caffee,

à Pfd. 13 Sgr.,
beide vorzüglich im Geſchmack empfiehlt

Otto Thieme.
Feine grüne und schwarze

Thees ausgewogen u, in Original
Packeten empfiehlt billigſt

Otto Whkeme.
Royal Punsch Essenz,

à Fl. 20 Sgr., empfiehlt
Otto Thieme.

Negnard's Odontine. Zahnſeife oder Zahn
paſta in Etuis à 6 Zu haben bei

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.
Eine Häckſelmaſchine, gut und dauerhaft ge

arbeitet, iſt billig zu verkaufen.
F. Büttner, Schloſſermeiſter

gr. Klausſtraße Nr. 7.

Für den gesammten Gewerbstand höchst
Wwiehtig!

In allen Buchhandlungen (Halle bei Ed.
Anmtom) ist zu haben:

Die Dampfmnaschine ersetzt
durch die neuerfundene, einfache u. wohlfeilere

Gastriebkraft- Maſchine,
welche sowobl im Grosse als im Kleinen
(3 4 Pferdekraft) in jedem Zimmer
oder in jeder Werkstätte an der ge-
wöhnlichen Gasröhre angelegt und zugleich
mit zur Heizung des Lokals benutzt wer-

den kann. Nebst einem Anhbange.
Die calorische Naschine,

(welche mit blosser erwärmter Luft arbeitet,
und daher auch da wo kein Gas vorhanden,
anzuwenden ist). Mit vielen Abbildungen
Preis 15 Sgr. Prospecte in jeder guten Buch-
handlung gratis.

Leipzig O. B. Polet.
Eine ruhige Familie ſucht zum 1. April 1861

eine freundliche Wohnung von 2 bis 3 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör im Preiſe von
70 bis 90 Adreſſen bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. unter der
Chiffre F. P. niederzulegen.

Auf eine gut gelegene Ziegelei in gutem bau
lichen Stande, mit ſchönem großen Wohnhaus,
Scheune, Stallung, 4 Morgen großem Garten
und 10 Morgen gutem Acker, 3250 Ge
bäudeVerſicherung, werden 3500 zur erſten
Hypothek ſofort oder Neujahr geſucht. Alles
Nähere durch J. G. Fiedler in Halle a/S.
kl. Steinſtraße.

Auf Landgüter werden 4600 u. 2200 Thaler
geſucht durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Zucht Bulle 2 Jahr alt (Schwarz-
ſchecke), ſteht zu verkaufen beim

verkauft Auguſt Schaecke
in Gnölbzig.

S Krnaul in Müllerdorf.
Ein großes FamilienLogis mit Gartenpro

Gutsbeſitzer Franz Ebert in Morl.
e Einen 12, Jahr alten Zuchtbullen

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

menade zu vermiethen und vom April 1861
an zu beziehen. Held, Harz 35.

Anzeigen
finden durch die in Weimar erſcheinende
Weimarer Zeitung im Groß-
herzogthum Sachſen weite und
zweckmäßige Verbreitung. Die Zeile koſtet

Sgr. oder J Kr.
Hiermit warne ich einem Jeden etwas auf

meinen Namen zu borgen, ſei es wer es wolle,
ich leiſte keine Zahlung.

L. Schlenſtädt in Artern.
Ein tüchtiger Sattlergehülfe, auf Wagen u.

Polſterarbeit, wird geſucht. Näheres bei
Pröve, Spiegelgaſſe Nr. 9.

Ein alleinſtehender, junger, wiſſenſchaftlich
gebildeter Mann von angenehmen Aeußern, deſ
ſen Vermögens Einkünfte zu ſeiner Exiſtenz gut
ausreichen, wünſcht ſich, dieſen Verhältniſſen
entſprechend, baldigſt zu verheirathen, und würde
derſelbe ein anſtändiges Geſchäft, wenn ſolches
nicht beſondere Kenntniſſe erfordert, dabei gern
übernehmen. Selbſt darauf reflectirende Oamen
werden ganz ergebenſt gebeten, ihre gefälligen
Offerten unter Adr. Klm. poste restante Wit-
ten berg fraveo einzuſenden. Die zuverläſſigſte
Discretion würde durch Correſpondenz erwieſen
werden.

Offene Stelle. Ein Ziegelmeiſter, mit
guten Atteſten, der auch mit Braunkohlen zu
brennen verſteht, wird geſucht durch den Com
miſſionair Fr. Pielert in Magdeburg.

Zwei tüchtige Kellner, ſo wie ein gewandter
Hausknecht, mit guten Zeugniſſen verſehen, wer
den für ein auswärtiges Hotel geſucht. Nähe
res Sonntag früh bei Hrn. Fr. Kühl.

Ein Elementarlehrer ſucht eine Stelle als
Hauslehrer. Die Adreſſe iſt zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Ein anſtändiges Mädchen mit guten Zeug
niſſen verſehen wird zum Verkauf landwirth
ſchaftlicher Produkte in einen Laden zum 1. De
cember 1860 auf dem Werder bei Merſe
burg geſucht.

Unterzeichnete erlaubt ſich, das hieſige Publi
kum zu benachrichtigen, daß es ihr gelungen iſt,
den berühmten Phyſiker Herrn Figér für drei
Vorſtellungen im hieſigen Theater zu gewin
nen, und hofft dem geehrten Publikum einen
vorzüglichen Kunſtgenuß verſprechen zu können,
als Hr. Figér auf den bedeutendſten Theatern
Europas die glänzendſten Erfolge errang. Die
Münchener Journale, wo Hr. Figér im Kö
niglichen Opernhauſe mehrere Vorſtellungen gab,
berichten über ſeine Leiſtungen

Die am Dienstag im Königl. Hof und
Nationaltheater von Hrn. Figér gegebene Vor
ſtellung übertraf ſo ſehr alle Erwartungen des
zahlreichen Publikums, daß ihm jede vörgeführte
Pièce mit rauſchendem Beifall und Bravoruf
belohnt und der Künſtler nach jeder Abtheilung
mit Hervorrufen ausgezeichnet wurde.
lerhöchſten Herrſchaften des Königlichen Hofes

Die al

wohnten der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei.
Die Eleganz und der Reichthum des Apparates
übertrifft Alles, was bis jetzt dageweſen iſt.“

Herr Figér gilt jetzt für den bedeutendſten
Künſtler ſeines Faches und errang im Theater
Porte St. Martin in Paris ſelbſt über den be
rühmten franzöſiſchen Künſtler Robert Houdin
den Sieg, weshalb er auch dieſen Sommer von
der Adminiſtration des Kurhauſes in Baden
Baden eingeladen wurde, in dem bekannten
Blumenſaal pee der ne der Mo
narchen Vorſtellungen zu geben. zMit Hegachenng die Direction



Trocknes, kiefern und eichen Brennholz, in bis Klaftern billigſt bei J. G. Manmnm.
Der von uns fabricirte magenſtärkende Liquenr

Boonekamp of
bekannt unter der Devise: Occidit, qui non ger vat,

welcher ſich wegen ſeiner außerordentlich wohlthuenden Wirkungen auf den Magen und Unter
Ieib eines ſehr großen Verbrauches zu erfreuen hat, und über deſſen große Wirkſamkeit uns be
Jobende Anerkennungsſchreiben von hohen und höchſten Herrſchaften zu Theil wurden,
iſt billigſt und allein echt zu haben bei

in Halle: bei Herrn C. V. aentseha, Markt Nr. 6,
in Eisleben bei Herrn E. Liefeith,
in Mansfeld bei Herrn A. Staffelſtein.

Gebräder endess n Sachs un FlurDeſtillateure des Boonekamp of Mäag- Bitter
Jn unterzeichneten Buchhandlungen iſt zu haben

Jüngfrauen ist das nechstehende vortreffliche, in vierter verbesserter Auflage erschie-
nene Buch zur Auschaffung angelegentlichst zu ewpfehlem:

Die Beſtimmung der Jungfran
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut.

Nebſt Regeln über Anſtand, Anmuth Würde, häuslichen Sinn,
über Ordnung, Reinlichkeit, Wirthſchaftlichkeit, guten Ton und das

geſellſchaftliche Leben. Vom Dr. Seidten.
Vierte umgearb. Auflage. Preis I Sgr.

Mögen es Eltern nicht versäumen, dies ausgezeichnete Buch ihren erwachsenen Töch-
tern zur Beförderung ihrer Ausbildung in dieser vierten verbesserten Auflage anzuschaffen.

Jn Eisleben bei G. Reichardt Merſeburg in der Garcke'ſchen Buch
haudlung Halle bei SCEroGCGeI Sinn on zu haben.

Aecht engl. Maſirmeſſer empfiehlt auf Garantie
Mellwig's Stahlwaaren- Handlung Barfüßerſtr. 9.

itter, l FriſcheKieler Sprotten
erhielt ſo eben in ganz vorzüg
licher Qualität

an.
Stickrahmen u Stickscheeren
empf. C. W. Bätter, gr. Ulrichsſtr. 32.

Gold Perlen
zu Coiffüren, ſ. w. angekommen. C. W. Ritter

Morgenhauben
mit Spitzen garnirt, à St. von 5 an bis

15 durchzogen in allen Farben à
St. von 11 an empfiehlt

Schmeerſtr. 33 34. L. Mehlmann.
Sonntag giebts friſche Pfannkuchen, Haſen

und Gänſebraten und Beefſteak mit Schmor
kartöffelchen bei A. Lehmann im Bierkeller.

Freybergs Salon.
Heute Sonntag Nachmittag 3 u. Abends

7 Uhr Concert. Den wiederholten
Wünſchen gern zu entſprechen, wird die Traum
bilderPhantaſie ſowohl Nachmittags als Abends

aufgeführt werden. J. Golde.

Kuhblank in Böllberg.

A. OPorktraitmaler und Photograph in Halle a C.
grosse Ulrichsstrasse Nr.

hält es auch in dieſem Jahre für Pflicht, vor dem Weihnachtsfeſte das geehrte Publikum auf
ſeinen comfortable und practiſch eingerichteten Salon für Portrait Photographie auf
merkſam zu machen und um rechtzeitige Aufträge zu erſuchen, damſt dieſelben zu den ge
wünſchten Terminen ordnungsmäßig ausgeführt werden können.

Mein erworbenes gutes Renommé durch meine photographiſchen Arbeiten mir zu erhalten,
wird ſtets mein eifriges Beſtreben ſein, indem ich mich bemühe, mit den wahrhaft künſt-
leriſchen Erzeugniſſen der berühmteſten Ateliers zu concurriren.

Jch bitte wohlgeneigteſt darauf achten zu wollen, daß die von mir ſelbſt, oder unter mei
mer Leitung von tüchtigen Künſtlern ausgeführten Arbeiten ſich durch Dauer, Leben, Kraft
und künſtleriſche Gruppirung vor vielen gewöhnlichen oft handwerksmäßigen und des
halb billigen Bildern auszeichnen.

C Die Rauchwaarenhandlung von Jalins Rawaek,
Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“,

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager aller Arten Pelzwagren, ſo wie auch eine große Aus
wahl der modernſten Mützen, Cravatten und Shlipſe zu auffallend billigen Preiſen.

P Marder-, Jltis-, Haaſen und Kaninchenfelle kauft zum höchſten Preis
Julius Rawack, Kürſchnermeiſter,

Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“.

Jm Saale zur Weintraube
Mittwoch den 21. November 1860.

Co GCG G
von

Louis List, Concert Sänger aus der Akademie zu Berlin

Co
undOtto Goeldner, Pianist, gebildet vom Professor Dr. Theodor Kullak zu ßerlin,

unter Mitwirkung der Kapelle des Herrn Muſik Director John

Entrée per Subscription 22 Sgr. an der Kaſſe 10 Sgr.
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Eine Partie Getreideſpren liegt zu ver i ſtkaufen Breiteſtraße Nr. 5 e en Sar der e al
Junge gelbe Kanarienhähne ſind u ver Ein fettes Schwet iz s Schwein ſteht zu verkaufen beikaufen Marktplatz Nr. 18. Waſſermann in Giebichenſtein

e nenee res bei Herrn iDachrisgaſſe Nr. 1. Trieſt,
Alle Sorten Wachslichter und Wachsſtoempfehlen in Parthien billigſt e

Louis Eltz G Co. in Leipzig.

S Ausſchweißeiſen bei F. Laage S Co.
Das ſeit einiger Zeit erwartete extrafeine

Engl. Jagd u. Scheibenpulver in
Blechdoſen iſt eingetroffen.

Halle. Kersten ellmann.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nachruf.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod

gefallen, heute Mittag 12 Uhr im 74. Le
bensjahre und im 38. Jahre ſeines hieſigen
Wirkens als Seelſorger, von dieſer Welt ab
zuberufen: Herrn

Carl Chriſtian Friedrich Namdohr,
weil. Past. emer. zu Ober und Unter

Teutſchenthal
Er war ein gotterfürchtiger Mann von

ernſtem biedern Charakter, immer zum Frie
den bereit. Die ihm beſchiedenen Prüfungen
ertrug er mit Würde, Demuth und Ergebenheit.

Unſerm König und Herrn dem Negenten,
ſo wie dem ganzen Königlichen Hauſe war
er unausgeſetzt in echter Liebe, Treue und
Ehrfurcht ergeben.

Friede ſeiner Aſche.

Dahingeſchiedenen treu bewahren
der Rittergutsbeſitzer Schunicdkt,

9 W e u ehe nau ürdenburg b. Teutſchenthal,den 16. November e

Dank!
Herzlichen Dank allen Denen, welche unſern

guten Bruder und Schwager Gottlob Thör
mer am 13. November zu ſeiner letzten Ruhe
ſtätte begleiteten namentlich dem Herrn Dia-
conus Raſemund für die an ſeinem Grabe
ſo erbauliche und troſtreiche gehaltene Rede.
Auch fühlen wir uns den Herren Lehrern und
der verehrlichen Cantorei Geſellſchaft, welcher
der Verſtorbene angehörte, für den ſo erheben
den Geſang ſehr verpflichtet.

Zörbig und Weißand, am 15. Nov. 1860.
Die hinterbliebenen Familien

Thörmer und Kopf.

Marktberichte,
Halle den 17. November.

Die andauernd gute Zufuhr, die heute beſonders reich
lich am Markte war nebſt den allſeitig flauen Notirun
gen für Getreide von Auswärts, verfehlten ihre Wir
kung auf die Preiſe nicht länger und brachten dieſelben
beſonders für Weizen ſtark zurück; Roggen ebenfalls et
was niedriger; Gerſte blieb indeß noch ziemlich preishal
tend; Hafer ſtill und nur wenig verändert. Heute iſt zu
notiren Weizen 70 74 Roggen 50 53 Gerſte
42 45 Hafer 25 26 Alles nach Gewicht be
zahlt. Rüböl etwas matter, 117, gehandelt.
Rapps nicht offerirt, 85 86 zu machen. Für Dot
c e 64 nach Quali s. Sommerſaat 70,

ſt so Rüben 35 4 e

Sonntag Geſellſchaftstag u. friſche Pfannku
chen bei g

Eine dankbare Erinnerung wird dem theuern

Spiritus feſt doch ſtiller Verkehr Kartof

W
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